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D er tod der jungen kurdin 
mahsa amini im gewahr-
sam iranischer moralwäch-
ter hat seit zehn tagen lan-
desweit zorn entfacht und 

zugleich trauer erzeugt. Wie tief diese 
trauer reicht, sei durch die tatsache 
illustriert, dass einige iranerinnen sich 
die haare abgeschnitten, diese protest -
aktion gefilmt und die videos im inter-
net veröffentlicht haben. im alten iran 
galt das abschneiden der haare als 
trauer ritual.

mahsa war zweiundzwanzig Jahre jung. 
zu herbstbeginn mit ihrer familie aus der 
kleinstadt saghez in der provinz kurdis-
tan nach teheran gekommen, wollte sie 
dort ein paar freie tage verbringen. die 
hauptstadt wurde ihr auf grausamste Wei-
se zum verhängnis. fotos von ihr lassen 
erkennen, dass mahsa  eine schöne junge 
frau war. gab ihre schönheit den sitten-
polizisten anlass, sie zu verhaften und 
einzuschüchtern? 

sechs personen –  zwei männer und 
eine frau –  waren an ihrer festnahme 
beteiligt. „ich bin fremd hier“, hatte 
mahsa ihnen erklärt, „lassen sie mich 
gehen.“ doch ihre bitte traf auf taube 
ohren. mahsa wurde in ein fahrzeug 
des ministeriums für kultur und islami-
sche führung verfrachtet und in ein 
gefängnis gebracht. keine halbe stunde 
nach ihrer verhaftung, in deren verlauf 
sie ohnmächtig wurde, brachte man sie 
ins krankenhaus. Was geschah mit mah-
sa in dieser grauenvollen haftanstalt 
innerhalb von nur knapp dreißig ver-
fluchten minuten?

„mahsa, eine junge kurdin, wegen ver-
stoßes gegen das verschleierungsgebot 
auf offener straße verhaftet, liegt in 
einem krankenhaus im koma.“ diese 
meldung verbreitete sich kurz nach ihrer 
bekanntgabe blitzartig im internet. ein 
mediziner, der mahsa untersucht hatte, 
teilte kurze zeit später mit, die junge frau 
habe bei ihrer einlieferung in die klinik 
keinerlei vitalfunktionen mehr ge zeigt.

drei tage nach ihrer verhaftung war 
mahsa tot. die sterblichen überreste wur-
den in ihre geburtsstadt saghez über-
führt. Weil sie menschenansammlungen 
be fürchteten, planten die sicherheitskräf-
te, mahsa abends oder nachts be  erdigen 
zu lassen, was ihre angehörigen jedoch 
nicht zuließen. und so sperrte man am 
folgenden morgen die zufahrtsstraßen 
nach saghez, um solidarische trauergäste 
aus anderen städten abzuwehren.

landesweit forderten ärzte ihre 
teheraner kollegenschaft auf, öffentlich 
zu er klären, was mahsa wirklich wider-
fahren war. doch die regierung drohte 
den radiologen, neurologen, neurochi-
rurgen und notfallmedizinern, die die 
junge frau behandelt hatten, an, dass 
jeder, der eine medizinische stellung-
nahme zu mahsas computertomogra-
phie abgebe, seine approbation verlie-
ren werde. einige ärzte erhielten mord-
drohungen. eine gemeinsam mit mahsa 
verhaftete augenzeugin sagte, die kur-
din  habe im streifenwagen gegen ihre 
festnahme protestiert und sei deshalb 
geschlagen worden. augenzeugen in der 
haftanstalt äußerten sich so: „als mah-
sa hierhergebracht wurde, ging es ihr 
sehr schlecht, sie war völlig entkräftet. 
ihre hilferufe blieben ungehört, und als 
wir ihr helfen wollten, haben sich die 
beamten  auf uns gestürzt und uns ver-
prügelt. dabei bekam auch mahsa 
schläge ab. bis sie schließlich ohnmäch-
tig zusammengebrochen ist.“

die regierung ließ nach mahsas tod 
verlauten, sie wäre herzkrank gewesen 
und einem infarkt erlegen. mahsas vater 
widerspricht dieser behauptung vehe-
ment: „meiner tochter hat nichts 
gefehlt. sie wurde umgebracht.“ und 
mahsas mutter sagt: „sie haben meinen 
engel er mordet.“

ärzte, die in sozialen medien verfügbare 
fotos und videos von mahsa amini 
geprüft haben, erklärten: mit blick auf die 
erkennbaren verletzungen in mahsas 
gesicht und eingedenk der tatsache, dass 
blut aus ihrem ohr austrat, könne keines-
falls nur herzversagen der grund für ihre 
einlieferung in ein hospital gewesen sein. 
derartige verletzungen deuteten vielmehr 
auf heftige körperliche gewalteinwirkung 
hin. unabhängige ärzte, die die cytosko-
pie von mahsas gehirn ge sehen und blut 
in ihrer lunge festgestellt hatten, sehen 
darin den beweis dafür, dass sie heftig auf 
den kopf geschlagen worden sei, und 
widerlegten mit dieser diagnose die offi-
zielle verlautbarung ein deutig.

in irans gefängnissen finden seit vie-
len Jahren menschen einen gewaltsamen 
tod. zahra kasemi, eine iranisch-kanadi-
sche fotojournalistin, wurde 2003 bei 
studentenprotesten  verhaftet, während 
sie vor dem berüchtigten ewin-gefäng-
nis über eine versammlung von  angehö-
rigen dort  inhaftierter demonstranten 
berichtete. Während eines verhörs wurde 
sie ermordet. sie war auf befehl der 
teheraner staatsanwaltschaft verhaftet 
worden. ein mediziner in diensten des 
iranischen verteidigungsministeriums, 
der zahra kasemis leichnam obduziert 
hatte, erklärte damals, ihr tod sei durch 
heftige schläge verursacht worden und 
aufgrund einer schädelfraktur nebst 
nasenbeinbruch eingetreten. überdies 
sei sie vor ihrem tod vergewaltigt wor-
den. dieser arzt ging wenig später ins 
kanadische exil.

ein weiteres beispiel für den gewaltsa-
men tod von häftlingen   iranischer 
gefängnisse bieten die ereignisse rund 
um  proteste gegen den Wahlbetrug im 
Jahr 2009, die damals auch in der haft -
anstalt kahrisak stattgefunden hatten. 
dort verloren fünf häftlinge ihr leben. 

in der für zweihundert insassen ausgeleg-
ten einrichtung hielt man mehr als 920  
menschen gefangen. nach angaben des 
iranischen berichterstatter-komitees für 
menschenrechte verweigerte man häft-
lingen ihr recht auf hofgang; toiletten-
besuche waren nur einmal am tag gestat-
tet und die essensrationen  sehr klein. 
gefangene wurden bei der ankunft in 
kahrisak mit schlägen traktiert, jeder 
insasse hatte weniger als einen Quadrat-
meter platz zur verfügung. zuvor kaum 
bekannt, gelangte das gefängnis nach 
bekanntwerden der fünf todesfälle welt-
weit zu zweifelhaftem ruhm. ein dort 
inhaftierter schilderte, dass es vor der 
folterung von häftlingen üblich sei, ihre 
körper zu benetzen, damit der durch 
schläge mit schläuchen oder kabeln ver-
ursachte schmerz tiefer ins mark dringe.

die junge ärztin zahra bani-yaghoub 
ist ein weiteres todesopfer des iranischen 
gefängnissystems; sie starb in einer 
haftanstalt  in hamadan. an einem 
herbsttag des Jahres 2007 schlenderte 
bani-yaghoub, ins gespräch mit ihrem 
verlobten vertieft, durch einen hamada-
ner stadtpark, wurde dort von den para-
militärischen basidsch-milizen verhaftet 
und  in gewahrsam der ört lichen staats-
anwaltschaft übergeben. 48 stunden 
später erfuhren ihre angehörigen, die 
beim in hamadan  stationierten militär 
vorstellig geworden waren, um sich nach 
zahras befinden zu erkundigen, von 
ihrem tod.

auch der tod des jungen regierungs-
kritischen bloggers sattar beheschti im 
Jahr 2012 machte weltweit schlagzeilen. 
beheschti starb nur vier tage nach sei-
ner festnahme an lungenblutungen, 
leber-, nieren- und rückenmarksverlet-
zungen. als seine angehörigen sich 
nach der todesursache erkundigen, 
bekommen sie zu hören: „klappe halten. 
das geht sie nichts an.“

angesichts dieser faktenlage lässt sich 
zwar nicht verallgemeinern, dass alle häft-
linge in iran gefoltert würden. mit sicher-
heit aber kann man sagen, dass all diese 
gefangenen, die in iranischer haft gestor-
ben sind, infolge schwerster folterungen 
den tod fanden. und so wird es auch im 
fall von mahsa amini gewesen sein.

seit 43 Jahren gehen irans frauen 
gegen den schleierzwang und für ihre 
rechte landesweit auf die straßen und 
werden deshalb von  der polizei be -
kämpft. in teheran fand der erste große 
frauenmarsch gegen die erzwungene 
verschleierung am 8. märz 1979 statt, 
dem internationalen frauentag, nur zwei 

Wochen nach dem sieg der revo lution. 
auf die friedliche versammlung wurden 
schlägertrupps der gerade erst ins amt 
gelangten islamischen regierung 
gehetzt. und das, obwohl unverschleierte 
frauen seite an seite mit schleiertragen-
den eine schlüsselrolle im kampf für den 
sturz des schah-regimes gespielt hatten.

seit Jahren nutzen immer mehr men-
schen in iran das internet, und es ver-
geht kein tag, an dem kein neues video 
dort auftaucht, das fälle dokumentiert 
von mädchen und jungen frauen, die 
man verhaftet, weil sie nach offizieller 
lesart nicht ordnungsgemäß verschlei-
ert sind. oft zeigen diese kurzen filme, 
wie überaus brutal beamte bei der fest-
nahme von frauen vorgehen. nur in 
wenigen fällen gelang es umstehenden, 
potentielle op fer aus den fängen der 
häscher zu be freien.

M ahsa aminis verhaf-
tung und tod aber 
haben nun unruhen 
und empörung in 
einem bislang unge-

kannten ausmaß ausgelöst. die todes-
nachricht war kaum bekannt geworden, 
da brach der  auf twitter stolz geteilte 
hashtag #mahsaamini mit zehn millio-
nen retweets einen rekord. kurz darauf 
ging er um die ganz Welt, und mahsas 
konterfei wurde  millionenfach gepostet. 
in iran protestierten frauen gegen den 
tod der jungen kurdin, indem sie auf 
offener straße ihre kopf tücher abnah-
men oder  sogar in brand steckten. zur-
zeit bebt es an  vielen universitäten, und  
straßen im ganzen land erzittern unter 
den festen schritten derer, die sich gegen 
die herrschende gewalt auflehnen. 
künstlerinnen, sportler und andere  nam-
hafte zivilgesellschaftliche akteure 
haben wütend auf die staatliche brutali-
tät reagiert. von außerhalb der landes-
grenzen verurteilten die kanadische 
autorin margaret atwood und  das paläs-
tinensisch-amerikanische supermodel 
bella hadid den tod von mahsa, und  die 
internationalen nachrichtensendungen 
berichteten an prominenter stelle über 
ihre ermordung und die dadurch ausge-
lösten unruhen im land.

mit ihren parolen fordern die de -
monstranten alle teile der iranischen  
regierung heraus. die bietet bei der 
unterdrückung der straßenproteste und 
der unruhen an den universitäten sämt-
liche kräfte auf: neben militär, 
basidsch-milizen und beamten in zivil 
sogar scharfschützen, die in die enge 

getriebene protestierer ins visier neh-
men. alle diese staatlichen  akteure sind  
auf dem schauplatz präsent, etliche 
demonstranten  wurden verletzt oder 
ließen gar ihr leben. noch viel größer 
ist die zahl der von den einsatzkräften 
festgenommenen.

unterdessen steht der ausgeklügelte 
propaganda-apparat der regierung 
nicht still. mit hochbetrieb verbreitet er 
falschmeldungen, behauptungen, ge -
rüchte. es hieß, mahsa amini hätte an 
epilepsie, lungen- und hirnkomplika-
tionen gelitten. man gab sogar vor, sie 
hätte sich in jüngeren Jahren einer 
gehirnoperation unterziehen müssen. 
ihre angehörigen weisen alle diese 
behauptungen zu rück.

das von den verantwortlichen ver -
öffentlichte bearbeitete video von mah-
sa in der haftanstalt hat so gut wie nie-
manden überzeugt. die angehörigen 
der toten forderten die zuständigen 
stellen vergeblich dazu auf, ihnen die 
aus dem video herausgeschnittenen 
passagen aus  zuhändigen. der kurze 
film zeigt aber auch so, dass mahsa  den 
vorschriften der scharia gemäß geklei-
det war. deshalb behaupten  die verant-
wortlichen nun, sie hätte sich nach ihrer 
verhaftung anders zurechtgemacht – 
eine absolut haltlose behauptung. die 
beamten, die mahsa festgenommen 
haben, hätten eigentlich körperkameras 
tragen müssen, doch die hatten sie an 
diesem tag nicht angelegt.

auf all diese ungereimtheiten reagie-
ren die herrschenden in iran, indem sie 
mal internetverbindungen unterbrechen, 
dann wieder deren geschwindigkeit re -
duzieren, weil sie  es denen, die soziale 
medien nutzen,  schwer oder ganz un -
möglich machen wollen, informationen 
zu verbreiten. und doch strotzt das inter-
net vor videos, die uns zusammenstöße 
zwischen polizisten und demonstranten 
vor augen führen: kurze von bürgerin-
nen und  bürgern mit handykameras auf-
genommene filmsequenzen, die zeigen, 
in welch verzweifelter lage das bis an die 
zähne bewaffnete regime steckt.

man muss die maßlose polizeigewalt in 
iran aber gar nicht unbedingt filmisch fest-
halten. ein volk von achtzig millionen 
menschen erlebt sie seit Jahrzehnten live.

amir hassan cheheltan ist Schriftsteller 
und lebt in Teheran. Sein jüngster Roman, 
„Eine Liebe in Kairo“, erschien zu Beginn des 
Jahres in deutscher Übersetzung bei C. H. Beck.

Aus dem Persischen von Jutta himmelreich.

in iran ist der in polizeigewahrsam erfolgte tod von mahsa amini nur jüngstes 
beispiel einer nicht abreißenden kette staatlicher unterdrückung von protesten   
Von Amir Hassan Cheheltan
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lernende maschinen scheitern oft 
am naheliegenden. Wie vermittelt 
man computern alltagswissen?
geisteswissenschaften
iso/iec 21838: eine ontologie
als industrienorm

Schwach
Von Fridtjof Küchemann  

S elbstverständlich, beeilt linked-
in, das berufsbezogene soziale 
netzwerk mit weltweit 830 mil-

lionen mitgliedern, sich klarzustellen, 
habe auch dieses experiment unter 
Wahrung der nutzungs- und der 
datenschutzbestimmungen sowie der 
jeweiligen nutzereinstellungen statt-
gefunden. natürlich, ist seit Jahren auf 
der Website des unternehmens zu 
lesen, arbeite linked-in fortwährend 
an der verbesserung seiner angebote, 
indem es neuerungen teste. ausge-
schlossen seien dabei allerdings expe-
rimente, die von den nutzern vorge-
nommene einstellungen außer kraft 
setzten oder zum ziel hätten, die 
stimmungen oder gefühle der mit-
glieder zu beeinflussen oder ein nega-
tives nutzungserlebnis zu erzeugen. 
die letztgenannte klarstellung hat 
linkedin veröffentlicht, nachdem 
facebook im sommer 2014 in die kri-
tik geraten war, weil der konzern bei 
etwa dreihundertfünfzigtausend pro-
filen eine Woche lang vermehrt ver-
drießliche oder vergnügliche status-
meldungen in die timelines gespielt 
hatte, um herauszufinden, ob die nut-
zer durch diese veränderung selbst 
vermehrt schlecht oder gut gelaunte 
botschaften veröffentlichten. die 
erstgenannte klarstellung war 
unlängst nötig geworden, als bekannt 
geworden war, dass linked-in seine 
nutzer in einem ausmaß studiert hat-
te, das facebooks forschung zumin-
dest den zahlen nach weit in den 
schatten stellt: fünf Jahre lang hatte 
linked-in zwanzig millionen mitglie-
dern eine leicht abgeänderte auswahl 
von vernetzungsvorschlägen, an „per-
sonen, die sie vielleicht kennen“, ein-
gespielt, um zu prüfen, welche art 
kontakte die berufliche neuorientie-
rung begünstigen – engere oder viel-
leicht eher lockere kontakte. die nut-
zer sind nicht darüber informiert wor-
den, teil dieses versuchs zu sein, er 
wurde nicht einmal allgemein ange-
kündigt. vor fünfzig Jahren hatte der 
amerikanische soziologe mark gra-
novetter für seine aufsehenerregende 
studie „the strength of Weak ties“ 
weniger als dreihundert menschen 
befragt und nachweisen können, dass 
die arbeitsuchenden unter ihnen in 
besonderem maße von eher losen 
verbindungen, vom zufälligen hören-
sagen durch bekannte profitierten. 
das ist – wenig überraschend – im 
zeitalter der sozialen netzwerke nicht 
anders. zwei milliarden neuer verbin-
dungen seien in den fünf Jahren ihres 
experiments entstanden, betonen die 
linked-in-forscher jetzt, sechshun-
derttausend neue Jobs gefunden wor-
den. nicht nur die frage, wie viele 
Jobs manchen der zwanzig millionen 
nutzer, die ohne ihre zustimmung an 
diesem experiment teilgenommen 
haben, entgangen sind, bleibt unbe-
antwortet.

der diesjährige peter-härtling-preis 
geht an den leipziger autor david 
blum für das Jugendbuch-manu-
skript mit dem arbeitstitel „kollek-
torgang“. blums erzähler, der drei-
zehnjährige mario, ist vor kurzem 
gestorben und erzählt von den ereig-
nissen, die zu seinem gewaltsamen 
tod geführt haben. der roman spielt 
in den neunzigerjahren in einer ost-
deutschen plattenbausiedlung und 
erzählt von der freundschaft zwi-
schen zwei Jungen aus deutschland 
und dem ehemaligen Jugoslawien. 
der peter-härtling-preis, den der 
verlag beltz & gelberg seit 1984 alle 
zwei Jahre vergibt,  ist mit dreitau-
send euro dotiert. außerdem wird 
das ausgewählte manuskript ins ver-
lagsprogramm aufgenommen. unter 
den bisherigen preisträgern sind 
martina Wildner, nataly savina, 
regina dürig, andrea badey, clau-
dia kühn, antje herden und zuletzt 
Juliane pickel. f.a.z.    

Härtling-Preis
für David Blum

Auch außerhalb irans ist das entsetzen groß: Frauen in der kurdisch kontrollierten syrischen Stadt Qamischli erinnern mit einem 
Protestumzug an den Tod von Mahsa Amini. foto reuters

die angehende  italienische minister-
präsidentin hat keine haare auf den 
füßen, sondern auf den zähnen. gut 
möglich, dass  giorgia meloni sich  seit 
ihrem Wahlsieg trotzdem fühlt wie 
frodo beutlin  nach seiner gelungenen 
reise  zum schicksalsberg. oder viel-
leicht wie könig aragorn, der aus-
erwählte. die  mission der beiden hel-
den aus J. r. r. tolkiens „der herr der 
ringe“ ist  der kampf gegen das böse. 
auch  meloni wähnt sich  unterwegs in 
dieser mission. sie  tut gern so, als wäre 
sie selbst ein  charakter der berühmten 
fantasy-erzählung.  

meloni hat nie ein hehl aus ihrer 
leidenschaft für das Werk und dessen 
autor gemacht.   am 3. Januar postet 
sie auf facebook manchmal glück-
wünsche für den 1973 verstorbenen 
tolkien, und ihre accounts in den 
sozialen medien sind tummelplätze 
für elfen, hobbits und andere phanta-
siewesen aus dessen Welt. es klingt 
bizarr, entspricht aber der realität: 
„der herr der ringe“ inspiriert melo-
nis Weltbild und ihre politik. seit 
beginn ihrer karriere gehören verwei-
se darauf zu ihren auftritten. 2008, als 
sie zum ersten mal mitglied eines 
kabinetts wurde, schwor sie, sich nicht 
vom „ring der macht“ korrumpieren 
zu lassen.   mittlerweile lautet ihre bot-
schaft: ich werde italien aus den fän-
gen des bösen befreien, wie frodo und 
seine gefährten mittelerde vor der 
dunkelheit  bewahrt haben. die orks 
sind für meloni die in ihren augen 
ungerechte eu, migranten, die 
lgbtQi-lobby, die linke politik und 
pluralistische lebensentwürfe, die 
nicht dem  bild der heiligen familie 
entsprechen.  adressaten von melonis  
botschaften sind tolkien-liebhaber 
und ihr ultrarechtes publikum.

 unter letzterem trifft die tolkien-
rhetorik aus bestimmten gründen 
einen besonderen nerv. tolkien  war 
jede form von extremistischer politik 
verhasst. seine erzählungen von hell-
häutigen kriegern, die sich gegen die 
dunkle ork-armee  zur Wehr setzen, 
erwiesen sich jedoch als ideale projek-
tionsfläche für rassistisch motivierte 
ideologien und aufrufe zur ableh-
nung der moderne. in italien spielten 
sie für generationen postfaschisti-
scher Jugendlicher eine zentrale rolle. 
ende der siebzigerjahre fanden sie 
sich  in sogenannten „hobbit-camps“ 
zusammen: zeltlagern für tolkien-
fans mit lesungen, politischen debat-
ten und rechtsextremen rockkonzer-
ten, mit denen die postfaschistischen 
Jugendorganisationen die kulturelle 
und soziale marginalisierung überwin-
den wollten.

das letzte camp fand 1981 statt, 
meloni war damals vier. mit elf las sie 
„der herr der ringe“, vier Jahre später 
schloss sie sich der Jugendorganisation 
des postfaschistischen „movimento 
sociale italiano“ (msi) an und nahm 
1993 in rom an einer Wiederbelebung 
der hobbits-festivals teil.  für den 
„corriere della sera“ posierte sie Jahre 
später neben einer statue von gandalf, 
dem bärtigen zauberer aus mittelerde. 
die figur stand in ihrem büro. 

parteifreunde und vertraute haben 
die tolkien-rhetorik melonis längst 
übernommen. bei ihrem letzten 
öffentlichen Wahlkampfauftritt  wurde 
die politikerin in rom mit einem zitat 
aus der rede von aragorn vor dem 
schwarzen tor von mordor auf die 
bühne gebeten. der zukünftige könig 
spornt in der rede dazu an,  das land 
von saurons bösem zu befreien: „der 
tag der niederlage wird kommen, aber 
dies ist noch nicht der tag“, sagt ara-
gorn zu seinen  männern und elfen, 
und das sagte auch insegno in rich-
tung der meloni-anhänger. am Wahl-
tag,  an dem meloni wie allen kandida-
ten jede politische äußerung untersagt 
war, gab es nachricht aus mittelerde. 
melonis schwester ariana, die ehe-
frau des parlamentspräsidenten fran-
cesco lollobrigida, postete vor dem 
schließen der Wahllokale einen epi-
schen brief auf facebook, der ihre 
schwester mit herz und italienflagge 
als führungspersönlichkeit, frau und 
mutter feierte und die schwestern als 
die gefährten sam gamdschie und 
frodo beutlin imaginierte: „ich werde 
dich zum schicksalsberg begleiten, um 
den ring ins feuer zu werfen, so wie 
sam es für frodo getan hat.“ 

in „la repubblica“ jubelte  am mon-
tag der schriftsteller  und meloni-
freund  buttafuoco,  „die generation 
tolkien“ ziehe in den palazzo chigi 
ein. dass meloni und die ihren nicht so 
gerecht und gut sind wie könig ara-
gorn und dessen gefährten, werden 
ihre Wähler womöglich bald begreifen. 
auf twitter stellte ein italienischer 
nutzer schon jetzt klar,  dass man  das 
aragorn-zitat nicht auf meloni 
anwenden könne: „denn sie ist ganz 
offensichtlich sauron.“ 

Politik 
als Fantasy
giorgia meloni und  
„der herr der ringe“ 
Von Karen Krüger, 
Mailand


